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r *iioîUftige Sieg.
cTpiruqfcüen hat der Viewerband sich niemals

U't ^ -ê mer ist er. wenn man sich nach seinen
> richten dürste, auf's Ganze gegangen, und wenn
>rteuu > Taten anbetrifst. kaum jemals etwas
»uw' .^ t hat, seinem Mundwerk haben diese nega-
^iolae noch nicht den geringsten Abbruch getan . Jetzt

^ Paris die Sitzungen der „grrroßen " Konferenz be-
" ,7, her verdientermaßen auch Portugal eingeladen

mährend Montenegro dieser Ehre nicht teilhastig
«ldeuu ' ^ ohl schon von der Landkarte gestrichen

Die Beratungen werden natürlich geheim-
u-n aber, verkündet die Agence Havas , soviel kann
' ch-n mitgeteilt werden, daß die Vertreter der Ver-

sich bei dieser ersten Sitzung hauptsächlich mit
militärischen Mitteln zur Herbeiführung des end-

Sieges befassen werden. Immerhin - es
Lardentlich beruhigend wirken,daß dieJoffre,Kitchener und
Bnia na* zwanzig Kriegsmonaten anfangen, an den
Men Sieg zu denken. Übereilt haben sie. stch mit
»Ausgabe gerade nicht, obwohl doch weiß Gmt
.längst Veranlassung Vorgelegen hätte, darüber nach-

n wie man ans diesem Krieg, den ihre Auftraggeber
, «m verbrecherischsten Leichtsinn, der sich ausbieten
Unaezettelt haben, wieder mit Ehren oder doch wemg-\ mit Anstand herauskommen könnte. Die Völker des
mestandes mögen mit dem brennendsten Interesse dem
«bnis dieser Beratungen entgegensehen; wir sind weniger
L riq und brauchen es auch nicht zu sein, da wir

daß der Fortgang des Krieges nicht so sehr von
iMrasenmachern des Vieroerbandes als — von anderen
Stören bestimmt werden wird.

Aber Gedanken sind bekanntlich zollfrei, und so ver-
„„ HK hie' führenden Geister in London und Paris

etzt sogar schon in Betrachtungen darüber , was alles
Mehen müsse, um den endgültigen Sieg auch wirtschaftlich
mernd zu sichern, nachdem er einmal errungen ist.
mmerhin halten sie diese Aufgabe nicht für so dringlich,
i sie gleichfalls noch im März gelöst werden mußte;
iGItt läßt man sich mit dieser zweiten, der sogenannten

„tschaftskonferenz. noch etwas Zeit . Sie soll erst Ende
pril vor sich gehen, was dann allerdings wohl den
,bersten Termin darstellen würde. Man denke, wenn der
»gültige Sieg im Mai oder spätestens Juni über den Vier¬
band Hereinbrechen würde, und seine Wirtschaftsstrategen
len für diesen vorzeitigen Glücksfall nicht genügend vor¬
igst Also man läßt zwar den Herren vom Militär den
.rtritt, wie er sich in Kriegszeiten selbst für so antirmli-
istische Staaten wie England und Frankreich— und

utzland gebührt. Aber bald hinterdrein mar¬
teren dann die Volkswirtschaftler auf, um auch

dem deutschen. Kapitalismus das Rückgrat zu zer¬
brechen. Ganz einfach ist es ja nicht, was sie sich vor¬
genommen haben, aber wozu sind schließlich Programme
da, wenn sie nicht wenigstens aufgestellt und durch-
geivrochen werden sollen? Die Türmer „Stampa" ist
diesmal so freundlich, uns die Bekanntschaft mit dieser
Leporelloliste zu vermitteln : sie kommt aus London, dem Sitz
aller wirtschaftlichen und finanziellen Erbweisheit der Jahr¬
bundeste,kann also auf Glaubwürdigkeit begründeten Anspruch
erheben. Danach ist der Zweck der Konferenz das Studium
der Mittel, um den wirtschaftlichen Beziehungen unter den
Verbündeten eine gröbere Entwicklung zu geben, und die
Bekämpfung des von Deutschland mit seinem phantastischen
Mitteleuropa geträumten Blocks. An der Konferenz
werden 30 Mitglieder des Handelskomitees des Unter¬
hauses und 14 hohe Kommissionäre und Generalagenten
der Kolonien teilnehmen. Das Programm enthält fol¬
gende zwölf Punkte

1. Allgemeine Verständigung über alle gesetzlichen
Maßnahmen, um die Handelsbeziehungen der Kriegführen¬
den zu regeln, Ausführung von Verträgen, Kreditein¬
ziehungen und Beschlagnahme der Erfinderpatente. 2. Vor¬
sichtsmaßregeln gegen die Invasion deutscher Produkte
nach dem Friedensschlüsse. 3. Kriegsentschädigung.
4. Herabsetzung der Post-, Telegraphen- und Telephon-
tanfe sowie Minimaltarife für die Verbündeten.
»- internationale Frachtguttarife. 6. Errichtung eines
internationalen Patentbureaus . 7. Regelung des HandelsParentvureaus . / . Regelung oes jganueis

Kolonien der Verbündeten. 8. Jnternationalisterung
«er Gesetzgebung über Gesellschaften. 9. Maßregeln für
«le Herabsetzung des Metallgeldumlaufs und Errichtung- "s'-.vujitguiig oes Lneiaugeivunnciuis uiiu ta-u .iu.nuua
tJ®  internationalen Kompensationskammer. 10. Über-
, .). inmende Grundsätze für die Gesetz» bezüglich derfan* <S?e Grundsätze für die Gesetz» bezüglich oer

Ji7 en  Warenbezeichnung und der Handelspolizei. 11.
* mmente. 12. Gesetzgebung bezüglich Verlust und Dieb-

m von auf den Inhaber lautenden Titeln.- . UU| uen ^ ntjaoer murenoen ,i.uein.
ber dünkte nenn' ich euch inhaltschwer — wird
-ellt s eine Einigkeit unter den Vierverbändlem herge-
inhivir  verloren , rettungslos und für Zeit
vr «2i Et.* verloren. Uns werfen sie phantastische Pläne
ini r ** n3it einpn nrn &im ß ’rfnTrr hf »TT tntT*E ^ Isir einen großen militärischen Erfolg , den wir
iachen auch wirtschaftlich fruchtbar

bete
Bacbpn puoen,  auch nniuajuiuiui huujuiui
Sonf hJüli ’ .Re selbst aber zerbrechen sich schon den
aültiaen ivie sie ihr Zusammenleben nach dem end-

«"n Siege gestalten sollen. ‘ " "um den ihre Heere bisher

vergebens gerungen und geblutet haben. Aus welcher Seite
da wohl die gröberen Phantasten sitzen! Aber sie können
auch nüchtern und praktisch sein, die Wirtschaftsstrategen des
Vierverbandes , das muß man sagen. Sie denken ebenso
an die Notwendigkeit, fremde Erfinderpatente zu beschlag¬
nahmen — womit bekanntlich England sofort nach Kriegs¬
ausbruch ja den Anfang machte — wie auch an die
Regelung von Fallimenten in ihren Reihen, und wir möchten
allerdings glauben, daß .sie nach dieser Richtung reichlich,zu
tun bekommen werden, namentlich bei ihren italienischen
Bundesgenossen, die sich auf das Bankrottmachen von jeher
ausgezeichnet verstanden haben. Wenn nur nicht der Vier¬
oerband im ganzen den Weg des Falliments beschreiten
muß — dann hätten die Herren womöglich lediglich po»r
ls roi de- Prusse gearbeitet und die Weltgeschichte hätte
wieder einmal ein Stück Ironie zu Wege gebracht , wie
man es sich drastischer kaum ausdenken konnte.

Doch wir wollen keine Schreckbilder weiter vor dem
Horizont der Aprilkonferenz aufsteigen lassen. Sie soll
ruhig den endgültigen Sieg — auf dem Papier vorbereiten:
andere Leute werden sich dadurch nicht obhalten lassen, in¬
zwischen Weltgeschichte auf ihre Weise zu uwchen.

London . 28. März . Die „Daily Chronicle" MitelEl
zu den Pressedebatten über die Pariser Konferenz: Glaubt
jemand, daß England , die größte kommerzielle Nation der
Welt, nach dem Kriege es ablehnen sollte, mit den 150
Millionen Menschen in Mitteleuropa Handel zu treiben?
Eine derartige Politik würde den Verlust unseres kommer¬
ziellen Vorranges bedeuten. Die Vereinigten Staaten
würk ii den Vorrang , auf den wir verzichten, übernehmen
and Sie oyork würde anstatt London das Herz- und Nerven-
zerstrum des Welthandels we den.

jüolmfcbß Rutidfchau.
Deutfchcs Reich.

+ Die angekündigte Verordnung über die Bildung einer
Re ;chsf!eischstelle zur Sicherung des Fleischbedarfs für
Heer , Marine und Zivilbevölkerung ist nunmehr ver¬
öffentlicht worden. Die Reichsfleischstelke ist eine Behörde
und besteht aus einem Vorstand und einem Beirat unter
Aufsicht des Reichskanzlers. Den Beirat bilden 16 Re¬
gierungsoertreter ; drei Vertreter des Zentral -Viehhandels-
Verbandes , je ein Vertreter der Fleischverteilungsstelle von
Bayern , Württemberg und Baden und je zwei Vertreter der
Landwirtschaft, des Viehhandels , des Fleischgewerbes und
der Verbraucher. Die Reichsfleischstelle hat die Auf¬
bringung von Vieh und Fleisch im Reichsgebiet und deren
Verteilung sowie die Verteilung des aus dem Ausland
eingeführten Schlachtviehs und Fleisches zur Aufgabe und
bestimmt den Umfang der für die Gemeinde oder den
Kommunalverband zuzulassenden gewerblichen Schlach¬
tungen und die Anrechnung der Haus - und Notschlach¬
tungen auf den Anteil ; sie regelt den Fleisch- und Fleisch¬
warenversand aus einem Kommunalverband in den eines
anderen Bundesstaates . Den Landeszentralbehörden ist
die Verpflichtung auferlegt , für rechtzeitige und vollstän¬
dige Beschaffung des Bedarfs an Schlachttieren zu sorgen.
Ist freihändiger Ankauf nicht möglich, so erfolgt die Auf¬
bringung — notfalls im Zwangswege — durch die Kom¬
munaloerbände und Gemeinden. Endlich sind die Ge¬
meinden zur Durchführung einer Verbrauchsregelung von
Fleisch und Fleischwaren verpflichtet.

* Im H anp tau s schütz des Reichstages begannen die
Etatsberatungen mit den Verhandlungen über den Etat
des Auswärtigen . Zugleich kam die politische und mili¬
tärische Lage in Verbindung mit den Reichstagsanfragen
über den LI-Bootskrieg zur Sprache.

Zu der ersten Sitzung waren erschienen der Reichs¬
kanzler . die Staatssekretäre o. Jagow , Dr . Delbrück,
Dr . Helfferich, v. Capelle. Dr . Solf sowie viele Bundes-
bevollmächtigte. Der Reichskanzler legte in längeren,
streng vertraulichen Ausführungen die Politik der
Reichsregierung dar und ging auf die einzelnen Fragen
ausführlich ein. Auch über die Hälfte der Reichstags¬
abgeordneten wohnten den Darlegungen bei.

4- In einer vom preußischen Ministerium des Innern
herausgegebenen Darstellung über Ernährungsschwlerig-
keiten und Teuerung heißt es u. a.: Die durch gesteigerte
Erzeugungskosten bedingte Teuerung ist ein Notstand, aber
kein Unrecht. Unrecht dagegen ist die aus Gewinnsucht
hervorgegangene Teuerung : Aufkäufe großer Vorräte zu
niedrigem Preise und ihr Verkauf bei großem Gewinn,
wenn die Preise gestiegen sind: Verkauf geringwertiger
Lebensmittel zum Höchstpreis, der nur für die beste Qualität
festgesetzt ist und gelten darf ; Verkauf zum Höchstpreis, wenn
der Einkaufspreis günstiger Umstände wegen besonders medrig
war . Solche Gewinne, heißt es, wären schonimFriedmzuoer-
urteilen , im Kriege aber gewissenlos und verächtlich. Hohe
Strafen für Lebensmittelwucher wären demgemäß festge¬
setzt. Aufgabe der Bevölkerung aber müßte es sein, die
als wahrhaft schuldig Erkannten ihrer gerechten Bestrafung
zu überliefern. Demgegenüber dürfe die allgemeine Teue¬
rung nicht als Wucher gelten: sie sei Krieasnot und werde

als solche dauern, solange Krieg sei. Diesen Teuerungs-
erscheinungen zu begegnen »md ihre Härten zu mildern,
sei ein umfassendesSystem organisatorischer Regelung auf-
geboten worden. Sparsamkeit und Haushalt im Ver¬
brauch würden auch gegenüber der Teuerung nicht ganz
versagen.

+ Der nationalliberale Abgeordnete Bassermann hat
eine kleine Anfrage im Reichstag eingebracht, in der es
heißt: Am 16. April 1913 beschloß der Reichstag, den
Herrn Reichskanzler um Vorlage einer Denkschrift über
den Ausbau des orientalischen Seminars zu einer Aus¬
landshochschule zu ersuchen. Die Anfrage wünscht Aus¬
kunft über den Stand der Frage oder ob eine andere Re¬
gelung geplant sei.

+ Finanzminister v. Bräunig sprach im Finanzausschuß
der bayerischen Kammer über die geplante Erhöhung der
Post - und Tclegraphengebnhren . Vom staatsrechtlichen
Standpunkt aus hatte die bayerische Regierung ein wesent¬
liches Interesse an der Wahrung ihrer besonderen Rechte
gegenüber der Reichspostverwaltung , namentlich an¬
der Wahrung in der Tarifhöhe . Nach beiden Rich¬
tungen wurden befriedigende Zusicherungen in den
Verhandlungen über die Aufstellung des Entwurfs ge¬
geben. Es sollen möglichst neue Postmarken im Werte
von 2, 4, 7 und 16 Pfennig ausgegeben werden. Es
bleibt erforderlich, in den ;Postrsservcststaaten Bayern und
Württemberg , ferner auch im Reichspostgebiet wegen
der Berechnung der AusAeichsbeträge die Reichsabgabe
von den Einnahmen der einheitlichen Gebühren auszuscheiden.

Frankreich.
X Eine von mehr denn 3000 Personen besuchte Ver¬

sammlung des Eisenbahnerverbandes in Paris beriet über
die allmählich zu unhaltbaren Zuständen führende all¬
gemeine Teuerung . Es wurde eine Resolution ange¬
nommen, in der der Wunsch ausgedrückt wird , daß die
öffentlichen Gewalten wirksame Maßregeln ergreifen,
damit sich die Kosten der Lebenshaltung wieder in den
Bahnen bewegen wie zu Friedenszeiten . Denn nur der
Mangel an Voraussicht bei der Regierung laste die gegen¬
wärtige Teuerung erklärlich erscheinen. Die Resolution
betont, daß Löhne wie in Friedenszeiten jetzt nicht mehr
genügen, um die Kosten für die Lebenshaltung zu decken.

Schweiz.
x Zwar etwas widerwillig, aber doch mit unverkemi-

barer Achtung nimmt die durchweg franzosenfreundliche
westschweizerische Presse den (Molsi der vierten dentichen
Kriegsanleihe auf. „Tri » nM de Geneve sagt: „Man
kann nicht verkennen, daß die seit Kriegsbegmn gezeichneten
Summen , die 45 Milliarden Franken darstellen, von der
ungeheuren vaterländischen Kraftanstrengung zeugen und
der berühmten Sage von der Armut Deutschlandŝ durch
die Tatsachen ein kräftiges Dementi entgegen,tellen. „La
Suiste " schreibt: „Die deutsche Anleihe hat einen Erfolg
erreicht aus den man bei der finanziellen Meistersdiatt des
deutschen Schatzsekretärs gefaßt sein konnte. Daher muchzt
die deutsche Presse über die Finanzkrast ihres Landes , die
übrigens diejenigen, die über die Lage des Kmlerreiches
ein wenig auf dem laufenden waren . niemals>ver kamst haben.

Bulgarien.
x Die übliche Antwort der bulgarischen Volksvertretung

auf die Thronrede ist dem Könige durch eine Abordnung
der Sobranje feierlich überreicht worden. Die bei dieser
Gelegenheit gehaltene Ansprache des Königs betont die
großen entscheidenden Stunden , welche das bulgarische
Volk jetzt erlebt, und die Einmütigkeit von Volk, Re¬
gierung und König in dem Bestreben zur unwiderruflichen
Befestigung der in so glücklicher Weise erzielten Emhett
des bulgarischen Stammes . Der König schloß: *3$
spreche meinen Dank aus für die Gefühle der Ergeben¬
heit, die die Nationalversammlung mir und meinem Hause
gegenüber ausdrückt. Versichern Sie der National¬
versammlung, daß ihr meine Mitwirkung bei ihren ein¬
mütigen und patriotischen Arbeiten , für die Macht und
Herrlichkeit des Vaterlandes stets gewiß sem wird . Es
lebe die ganze bulgarische Nation ! Es lebe unsere tapfere
siegreiche Armee." .. ,

x Von einer weiteren Entspannung zwischen Rnmanien
und Bulgarien berichten die Blätter . Außer der Wester-
beförderung von 1500 Waggons bulgarischer Ware, die m
Rumänien festliegen, ist erreicht worden , daß Rumänien
die Ausfuhr bessimmter Mengen Kochsalz, Benzm und
Petroleum gestattet, wofür es insbesondere Tabak erhalt.

Amerika.
x In den Vereinigten Staaten war der Gedanke auf¬

getaucht, Milch nach Deutschland anszuführen . Darauf
hin hatte Lord Cecil mit bekannter britischer Menschen¬
liebe erklärt, die Milchagitation in Nordamerika sei un¬
ehrlich und unaufrichtig. Darauf antwortete im Reprä¬
sentantenhaus Emerson,  der Vertreter von Ohio . Er
befürwortete seine Resolution zugunsten der Ausfuhr von
Milch für Kinder in Deutschland und sagte weiter , ich
nehme diesen Versuch, die ehrlichen Bemühungen amerika¬
nischer Bürger im Dienste der Humanität herabzusetzen,
iebr übel, ebenso Cecils Bebauvtung . daß wir Amerikaner



lein Urteil darüber hätten , auf welche Seite unsere Sym¬
pathien gehörten.

x Aus Mexiko berichtet der spanische Gesandte , daß die
Person VUlaS sich zum mexikanischen Stationalhetden
auswächst . Die durch die Vereinigten Staaten gegen ihn
eingeleitete Verfolgung hat die Zahl seiner Anhänger un¬
gemein vermehrt . Des Präsidenten Carranzas Generale,
unter ihnen auch Herrera , schlossen sich ihm an . Die
amerikanischen Truppen wurden bei dem ersten Gefecht
geschlagen . Ein ernster Krieg beginnt . Der amerikanische
Kommandant mußte nach Washington berichten , daß Villa
ins Gebirge geflohen ist. In Washington herrscht die
Meinung vor . daß die gesamte mexikanische Kanwagne kost¬
spielig und unbefriedigend sei. Villa ist wahrscheinlich
ungehindert in das südliche Mexiko entkommen .'
Hua In - und Ausland.

Berlin , 28. März . Bei der hiesigen Chinesischen Ge¬
sandtschaft ist ein Telegramm eingegangen , nach dem der
Präsident der Chinesischen Republik erklärt, daß er auf
die ihm am 11. Dezember angebotene Kaiserwürde endgültig
Verzicht leistet.

Berlin , 28 . März . Die . Beratungsstelle für
Angelegenheiten des deutschen Privatvermögens in
Frankreich " hat ihren Geschästssttz in Berlin SW. 11,
Prinz Albrechtstraße 5.

Berlin , 28. März . In der Sitzung des Ernährungs¬
beirates am 25. d. Mts . wurde die Regelung der Versor¬
gung mit Tee . Kaffee und deren Ersatzmitteln , ferner
ein Antrag des Abgeordneten Dr . Wendorff . betreffend Ein¬
richtung einer Reichsbutterstelle besprochen.

Berlin , 28 . März . Wie mitgeteilt wird , haben die
Vertreter der sozialdemokratischen Minderheit , die
jetzt in der . Fraktion der sozialdemokratischen Arbeits¬
genieinschaft" im Reichstag ihre parlamentarische Vertretung
haben , bereits eine inländische Organisation geschaffen und
schon Konferenzen mit Delegierten aus allen Landesleileu
veranstaltet.

Konstantinopel , 28. März . Nach Ministerratsbeschluß
wurde die seit einigen Monaten verboten gewesene Aus¬
fuhr von Tabak wieder gestattet.

Haag , 28. März . Die Ausfuhr von Asbest wurde
verboten.

Genf , 28. März . Eine Meldung des „Matin " aus
Rom besagt , daß die belgische Regierung ein drittes Grau¬
buch vorbereitet , das am 15. April erscheinen soll.

Bukarest , 28. März . Der Präsident der rumänischen
Kammer M . PherckjdL hat .seinen Austritt aus der Re¬
gierungspartei erklärt und gleichzeitig den Kammervorsih
niedergelegt . Es wirb erklärt , daß der bisherige Präsident
mit der Wirtschaftspolitik der Führer der liberalen Re¬
gierungspartei nicht einverstanden ist.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 29 März . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz

Südlich von St . E l o i wurde den Engländern im
Handgranatenangriff einer der von ihnen besetzten
Sprengtrichter wieder entxiffen.

Auf dem l i nk ett Maas ufer  stürmten unsere
Truppen mit geringen eigenen Verlusten die französi¬
schen,, mehrere Linien tiefen Stellungen nördlich von
Ma l a n c o u r t irkeiiie ^ 'Breite von etwa 2000 Metern
und drangen auch fHt ' 'den Nordwest teil des
Dorfes  ein . Der Feind ließ 12 Offiziere, 436 Mann
an unverwundeten Gefangenen , sowie ein Geschütz und *

Der tag der Abrechnung.
Roman von A. v. Trystedt.

32 | Nachdruck verboten.

°„Was ich von Dir verlange , lieber Bruder , ist viel . Ich
habe auf dack Majorat Verzicht geleistet und wünsche diese
Verzichtleistung rückgängig -zu machen . Sei großmütig , gib
mir mein durch Geburt und Tradition mir gehörendes
Eigentum wieder ! Ich will es Dir ewig danken . Ich
kann die Heimat nicht entbehren , jeder Pulsjrhlag in mir
verlangt stürmisch zurück in die gewohnten , vertrauten,
geordneten Verhältnisse . Ich glaubte , die Lieblosigkeit der
Mutter , deine Arglist nicht mehr ertragen zu können,
darum flüchtete ich. Das war übereilt , feige. Ich hätte
monatelang , möglicherweise äuf ein Iabr auf Reisen
gehen , einem erprobten Verwalter mein Gut anvertrauen
sollen . Fern von meinem Eigentum wäre ich wohl bald
zur rechten Erkenntnis gekommen . Es war ein grober
Fehler , den ich begangen , das gebe ich zu, doch er läßt
sich wieder gutmachen . Sei hochherzig , laß mich nicht
umsonst bitten , mein Lebetang will ich es dir danken , wenn
du mir die Rückkehr in die Heimat ermöglichst ."

Hochfeld glaubte noch den panischen Schrecken zu
spüren , den jenes Schreiben ihm eingejagt . Wie ein Wahn¬
sinniger war er damals gewesen , bereit , eher einen Mord
zu begehen , als die Rechts , welche ihm so willkürlich zu¬
gefallen , wieder aufzugeben.

Was war er denn vordem gewesen ? Ein armseliger
Tropf , mittelloser als der jämmerlichste Knecht, mit an¬
spruchsvollem Sinn und kostspieligen Neigungen und einer s
Einnahme , die ein volles Quartal reichen sollte, von der s
aber nach einem Monat kein Heller mehr vorhanden war . *

Wolfgangs Brief , dem noch verschiedene andere folg - j
ten , war nie beantwortet worden ; auch an Wellnitz hatte s
er geschrieben , und diese Briefe gelangten gleichfalls hier - j
her nach Schloß Hochfeld.

Der Baron hatte sich nie entschließen können , diese
Schreiben zu vernichten , sie ruhten geborgen in diesem
Geheimfach . Eines Tages würde er sie vernichten , einen
wie den anderen , aber noch nicht, auch heute fehlte ihm
der Mut dazu.

Er hatte den Schreibtisch kaum wieder in Ordnung ge¬
bracht , so daß man nichts mehr von einem Geheimfach sah,
als Editb eilia hereinkam . _

4 Maschinengewehre in unserer Hand . Hierdurch wurde
mit Sicherheit der Einsatz von zwei  weiteren Divi¬
sionen in diesem Kampfraum festgestellt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Während die Russen ihre Angriffe in den nörd¬

lichen  Abschnitten gestern n i cht wiederholten , setzten
sie südlich des Narocz - Sees  Tag und Nacht ihre
vergeblichen Anstrengungen fort . Siebenmal schlugen
unsere Truppen , teilweise im Bajonettkampf , den
Feind zurück.

Deutsche Flugzeugqeschwader warfen mit guten Er¬
folgen Bomben ans feindliche Bahnanlagen , besonders
auf den Bahnhof Molodepzno  ab.

Balkan-KnegSschauplaü.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberst « Heeresleitung.
*

Unsere front bei jVlitru.
Mit gewaltigen Massen suchten die Russen unsere

Front im Norden von Mitau zu durchstoßen . Es ist

ihnen augenscheinlich alles daran gelegen , diesen wichtigen
Platz und seine Verbindungslinien in ihre Hand zu be¬
kommen . Alle Vorstöße scheiterten an der unerschütter¬
lichen deutschen Mauer . Die Russen erlitten sehr schwere
Verluste.

”Jn den fieberen Cod.
über die furchtbaren Verluste der Russen an der Ost¬

front berichtet ein deutscher Kriegsberichterstatter vom
26. März:

Die Russen haben seit dem 17 . März mindestens
80 000 Manu Verluste äuf 120 Kilometer Frontlinie.
Bei einzelnen russischen Divisionen konnte aus dem ge¬
samten Rest der Überlebenden nur ein einziges neues
Regiment gebildet werden.

Die Ansicht des Berichterstatters , daß die russischen
Kolonnen trotz dieser furchtbaren Verluste noch weiter in
den sickeren Tod ooraetrieben werden würden , bat sich

Man sah, sie hatte eine rasche Frage aus oen Lippen , l
aber nun sie vor dem Vater stand , wurde sie verleaen und !
zögerte , ihre Hand spielte unbewußt mit den Federhaltern s
in der Perlmutterschale , von denen einige wertvoll waren . ;

Hochfeld legte seine kühle Rechte verweisend auf die !
warme , rosige Hand seiner Tochter . „Laß das , Kind , du !
weißt , ich kann es nicht leiden , wenn jemand die Dinge 1
auf meinem Arbeitstisch in Unordnung bringt ."

Freundlicher , gleichsam ermunternd fuhr er fort:
„Du hattest mir doch wohl etwas Zusagen , nicht wahr?

Besinne dich nicht lange , hast du einen Wunsch ?"
„Ja und nein , Papa — es ist — es handelt sich —" >

Edith war bestürzt ein paar Schritte zurückgewichen . Wie s
fremd der Papa ihr doch eigentlich war ; sie traute sich j
kaum auszusprechen , was ihr auf der Zunge brannte . >
Und die Erinnerung an eine stühere Stunde kam ihr , wo !
der Bater von der Liebe seines Pflegesohnes Fritz von !
Wellnitz zu ihr gesprochen und den Wunsch geäußert , daß
sie seine Werbung annehmen möge.

Da war sie vor der Verlobung zurückgeschreckt, hatte !
bitten wollen , ihr noch Zeit zum Ueberlegen zu lassen,
und doch kein Wort über die bebenden Lippen gebracht.

So war sie Friedrichs Braut geworden , wunschlos i
glücklich, — denn sie hatten sich ja immer gern gemocht
— bis zu dem Tage , wo ein anderer ihren Weg gekreuzt , j

Seitdem rang und kämpfte es in ihr , hatte sie Ver - ;
gleiche angestellt zwischen Wellnitz und dem anderen , die
zugunsten des letzteren ausgefallen waren.

Doch auch davon wagte sie keinem etwas zu sagen ; sie !
hielt das neue Gefühl , welches sie machtvoll und süß zu- i
gleich durchflutete , für Sünde , suchte das Interesse für den j
Fremden zu unterdrücken und mußte doch an ihn denken s
früh und spät.

„Aber so sprich doch, Kind, " entriß ihres Vaters kühl j
beherrschte Stimme sie den Gedanken , welche ihr Herz be¬
unruhigten , und jetzt erst erinnerte sie sich wieder an den
Zweck, der sie hierhergesührt . s

„Weißt du, Papa , von wem der Forstmeister heute ge- j
sprachen hat ?" meinte sie lebhaft , „du kannst es dir gewiß f
nicht denken.

Es durchrieselte Hochfeld eigen . Unwillkürlich brachte
er die Frage seiner Tochter mit der Begegnung im Walde , -
die auch ihm zu denken gegeben , in Beziehung . Er nickte, !
fand sogar ein Lächeln.

«Ich kenne doch das Steckenpferd meines alten Hübner. !

inzwischen bei den neuen Anstürmen gegen unJ nPlf
schntterliKe Front bestätigt . ,ett pieer oe

Das Bombardement Verduns.
Ein Sergearch der unter Oberst Driant

gehölz gekämpft batte , bestätigt im „Petit
schlechterdings furchtbaren Wirkungen des deutsM
bardements vor Verdun durch Anführung s-M
Einzelheiten . So wurden alle Gewehre derSchlZ
durch die Kanonade zerstört , ebenso flogen von ,

l>kk,

schinengewebren des betreffenden Abschnitts t
Trümmer , die übrigen zwei mußten schleuniq»̂
genommen werden . Ähnlich Schreckliches habe
keiner Schlacht erlebt

Öfierreicbll'di ungarischer k̂ eeresbcff^
Amtlich wird verlautbart : Wien , 28. a

Russischer Kriegsschauplatz.
Nördlich von Bojan haben die Russen na»

Sprengungen in unseren Hindernissen wiederholt,
in die ' Stellung einzudringen . Alle Angriff?
unter erheblichen feindlichen Verlusteri abgewiesen
östlich der Strypamündung scheiterte ein nächtig
rückungsversuch russischer Abteilungen schon cmM
Wirkung unserer Vorfeldminen . An der b- vT.
Front und bei Olyka feuerte die feindliche L
lebhaft . f™
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe am Görzer Brückenkopf dau?̂
Auch im Abschnitte der Hochfläche von Doberdo
ein lebhaftes Feuer der beiden Artillerien , ^ o*
niscker Seite folgten Angriffsoersuche am Nordh^
Monte San Michele und bei San Mart«
leicht abgewiesen wurden . — Östlich Selz j
Gefecht noch im Gange . Auch im Mücken -. z
scheiterten alle feindlichen Angriffe . Vor der
front des braven Kärntnerischen Feldjägers
Nr . 8 liegen über 500 'tote Italiener . 1
der Tiroler Front waren die Geschützkämpfe nur
Judikarien lebhafter als gewöhnlich . — Da in L
ein erhöhter Eisenbahnverkehr gegen die Jsonzofn»
gestellt wurde , belegten unsere Flieger einige ßJ
hnrttnpn D̂ rthrtpn mif SRnmhortdortigen Bahnen mit Bomben.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

(• Keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Gener

v. Hoefer , Feldmarschalleutuant.

IöJi&er

Dem
DaMl

* ■ .6»t
K -" >■
sit- ine

Gerl
graf
0ro8e Ha

Herl'
Dö8 beim.
Me zehn-
ivird von
nur zwe-

Ger»
Huris, dc
jjbcrseefab
slNV
Kavre- S>

Haag
M auf d-
:"n Engla

Lottd
Mer En
der Dann
benannt) i

si -iecken

Eine
Nattern,
die Hottm
!!°nd :md
dieser Gla
inten, ri
Arbeiterpa
Nelle: I
Wdung
Kndlung
und beoo'

Die Untersuchung am Mraclr der „Cub
Wie aus dem Haag gemeldet wird , hofft motd

kurzem entscheidende Ergebnisse bei der Untersuch
„Tubantia " zu erzielen.

Die Stelle , wo die „Tubantia " gesunken
eine Tiefe von 32 Meter . Da das Schiff selbstl
breit ist und das durch ein Torpedo oben eintJ
verursachte Loch sich oben befindet , kann schon in]
Tiefe von 10 Meter die Taucherarbeit begonnen,

Wegen des schlechten Wetters war es bish,
möglich , umfassende Arbeiten oorzunehmen.

Weitere lll-Boot -Beute.
Von deutschen 0 -Booten sind weiter versenkt

Der französische Dampfer „Hebe ". Von der aus 181
bestehenden Besatzung wurden 10 gelandet . Dnl
dürfte von einem vorüberfahrenden britischen
ausgenommen worden sein. — Der britische
„Arne ". Die aus 6 Offizieren und 17 Mann »
Besatzung wurde gelandet . — Der britische Fischt«
dampfer „Khartoum " aus Hüll . Zwei Überlebendei
aufgefischt . Man glaubt , daß der aus 9 Mann l
Rest der Besatzung ertrunken ist. — Es wird
daß der Dampfer „Minneavolis " am 25. März
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er wird von einem gefabelt haben , der' längst mH
unter den Lebenden weilt —"

Edith machte große Augen . „Du kannst aber
Papa ! Es ist schon so ; er erzählte von deinem versch«
Bruder , dem Oheim Wolfgang, welcher in die Weltß
ging und nichts wieder von sich hören ließ ."

„Ich kann mir 's denken . Dichtete er ihm nicht
das Leben an °? Der alte Wunderhoid ist nämlich
davon zu überzeugen , daß mein unglücklicher Brui
seit langer , langer Zeit in fremder Erde modert.'

„Und du, Papa ?" Edith war , zutraulicher als
dicht zu ihrem Vater herangetreten , „bist du fesii-
überzeugt , daß Onkel Wolfgang nicht mehr un«
Lebenden weilt ?"

Vor dem tiefen , klaren Blick seines Kindes
Botho unwillkürlich die Augen senken. Er »ahm
Neuerscheinungen auf dem Gebiet des Maschinenwesen!
Bergbau , die Fritz ihm zur Durchsicht hingelegt, ged»
los von ihrem Platz und legte sie mit einer ung'
Bewegung wieder weg.

„Du könntest dir die Frage selbst beantworten.
Warum hätte mein Bruder nichts wieder von sich
lassen sollen, wenn er noch am Leben wäre ? Ich
keinen stichhaltigen Grund für sein Fernbleiben ."

„Aber ", stammelte Edith , „wie kannst du so
Papa I Er hat doch den Tod eines Menschen,
richs Vater , auf dem Gewissen ! Das kannst du
vergessen haben . . . ! Und ", fuhr sie zögernd,
tastend fort , „ich denke mir , daß du , um des D¥
recht gutzumachen , Friedrich in unsere Fannlie
nommen hast ; ohne die alte Geschichte von
Pflichtoergessenheit wäre Mellnitz wohl nie dein
john geworden ."

Der Baron verfärbte sich, es schien, als wolle
fahren , doch das lag nicht in seinem Charakter,
wie du sagst, Edith . Ich sah, daß ihr euch 9U*
und der Fritz , und setzte dieser Liebe kein Hin '
gegen , um Wellnitz für das Unrecht , weiches
einem der unirigen zugefügt , reich zu entfchät»!

Edith seufzte. Dem Vater schien es, als
und leidend aus . „Du weißl noch nicht,
den Forstmeister oeranlaßte , über die alten
zu sprechen —"
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.senkt wurde. Zehn von den (Getöteten sind Eng¬ineer
lünder Amsterdam , 28. März.

Handelsblad " wird aus Rotterdam telegraphiert,
^rr -pier „Duioeland ", der mit Ballast von London

her ^ n unterwegs war . ist gesunken. 17 Personen
rtacö® aere ttet und in Sheerneß gelandet,
wurden rn

^Berlin , 28. März. Nach hiesigen Blättermeldungcn ist
?gxppelin.  der kürzlich beiin Reichskanzler speiste, ins

f 'X  Hauptquartier abgereist.
®!" .izxrlin, 28. März. Gegenüber der englischen Behauptung.

- beim mißglückten Fliegerangriff auf die holsteinische West-
ö<J-f -ebn deutsche Patrouillenboote  oersenkt worden seien
kun" „ deutscher zuständiger Seite nochmals betont, das,

îrej bewaffnete Fischdampser verlorengegangen sind.
nÜ‘ Bern , 28 . März . Der „Lyoner Nouvelliste " meldet aus
„ daß auf der Strecke Dieppe —Newhaven  die
er̂ seefahrten bis auf Gegenbefehl völlig unterbrochen

Man hofft. Reisende und Güter auf dem Wege Le
kiavre—Southampton befördern zu können.
a Ai !ing, 28. März. Der Dampfer „Nieuwe Amsterdam"

a'u| der Reise von Rotterdam nach Nempork seine Post
^England  zurücklasien müssen.
| London, 28. März. Der englische Dampfer „Man-
>.«fter Engineer" (2813 Tonnen) wurde versenkt.  Auch
f r Dampfer „Fenaybridge" (bisher fälschlich Senapbridge

,benannt) ist torpediert morden. _

Von freund und feind.
Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .'
fi-jeciensgerecle in franlrreich unct England.

Rotterdam , 28. März.
Eine sonderbare Meldung finden wir in spanischen

'mättem. Da heißt es, in Paris  sei der Glaube (oder
'Ae Hoffnung?) verbreitet, daß im Mai d. Js . Waffenstill-
Lmd und im Sommer Frieden sein werde. Worauf  sich

dieser Glaube oder diese Hoffnung stützt, wird nicht ver¬
daten. Und im Organ der englischen unabhängigen

^Arbeiterpartei, dem„Labour Leader" finden wir folgende
! stelle: In England  sei in den letzten Wochen eine
! Wendung in der öffentlichen Meinung eingetreten. Diese

Midlung könne in kurzem fick allgemein  geltend machen,
Z\  bevor der Sommer zu Ende geht , werde sie die
Miche Aufmerksamkeit beanspruchen. Auch dieses,
Üiigens ernste und angesehene englische Blatt verrät

M keiner Silbe , aus welchen Quellen es geschöpft habe.
Die Schuld des Privatsekretärs loncin.

Brüssel , 28. 'März.
Die über das Treiben des Privatsekretärs des Kar¬

dinals Mercier namens Loncin eingeleitete Untersuchung
hat ergeben, daß der Verdacht, der sich gegen Loncin rich¬
tete nichts weniger als unbegründet war . Bei einer HauS-
uchung hat sich herausgestellt, daß die Organisation des

..ogenannten»Oeuvre du mot du soldat ", durch die unter
B°imtzung von Cbiffreadressen eine unerlaübte Nach-

l riStenvermittelung  zwischen Belgien und der feind-
!Äea Front fortgesetzt erfolgte, dem Pripotiekretär Loncin
sehr NÄe stand. Natürlich  wurde Loncin nunmehr oer-

Huch Bücher find Kontraba ^de.
Stockholm , 28. März.

Man erstaunt nachgerade über nichts mehr — wenn
le§ von britischer Seite kommt. Vor kurzem wurden aus
Amerika abgesandte Gemälde eines skandinavischen
Malers als vtzrhächtig angesehen, jetzt setzt englische
Weisheit fest, daß französische  Bücher Kontre-
bande sind, wenn sie nach Schweden gehen. Der
Reichsbibliothekar Dahlgren teilte dem Kultusminister
mit, daß er für „die Reichsbibliothek Bücher in Paris
bestellt habe, die auch in Kopenhagen eingetroffen seien.
Die dänische Reederei habe indessen eine Bürgschaft dafür
"erlangt, daß die Bücher nicht an eine gegen England
kriegführende Macht ausgeführt würden ; diese Bürgschaft
sei von den englischen Behörden als Bedingung für die
Freilassung der Bücher aufgestellt worden.

Der Bibliothekar will dem komischen Verlangen nicht
nacbgeben; ob der Kultusminister es tun wird , steht dahin.
Frankreich selbst hat als getreuer Knappe seines englischen
Oberherrn nichts bei dieser Kontrolle seines Buchhandels
nut Schweden zu sagen.

Legen die britische Schreckens berrfebaft.
Amsterdam , 28. März.

, Die „Tijd", die nach Ausbruch des Weltkrieges
zieinnch unverhohlen Sympathien für England gezeigt, be-
gehrt jetzt völlig offen gegen die britische Schreckens-
verrichast auf. Einige hiesige Banken sind neuerlich wegen
Mer geschäftlichen Beziehungen zu Deutschland von Eng¬
land auf die schwarze Liste gesetzt worden. Das Blatt be¬
merkt nun: Es ist zu erwarten , daß nunmehr alle  unsere
Danken, Kaufleute und Industrieller ! das Los dieser
ffW » werden. Denn es ist unnötig zu sagen, daß

^Ärnäftsunternehmen in Holland von einiger Be-
mung Beziehungen zu Deutschland unterhält . Die Art,

L„,̂ ?r"3land.mit den Interessen der kleinen Nationen und
den befreundeten Niederlanden umspringt,

der lchüber alle Grenzen. Die Niederlande sind in
. Bedeutung des Wortes in nianch einer Hin-

&a§ n!! Schreckensherrschaft des Landes gebracht,
der fr»? llch behauptet hat, es habe den Krieg zuin Schutze

1 «einen Nationen begonnen.
Oie deutsche Industrie unentbehrlich.

. Sofia , 28. März.
SDHttrfLxxf1 Besprechung der Bemühungen Englands , die
ariszul?!?» dem Friedensschluß sozusagen geschäftlich
daraus weift das halbamtliche „Echo de Bulgarie"
oufnaf,^ ' daß man in Rußland fchön jetzt die Wieder¬
bem ^ Wirtschaftsbeziehungen zu Deutschland nach
Italien 51* ^ äge. Weiter bemerkt das Blatt : Weder
behren England können die deutsche Industrie ent-
schaff'?> " No nn übrigen bildet die enge Jntereffengemein-
^Endlanbn * er' roeI(̂ e die große Verkehrsstraße vom
^ürgsibnn dem Morgenland verbindet, eine genügende

n üegen eine Koalition gegen die Mittelmächte.

Hmerika wird gegen Deutschland gehetzt.
Washington , 28. März.

. „ Amtliche Kreise können die Tatsache nicht verhehlen,
d? » ne dre durch die Versenkung des englischen Dampfers
^klffex gefchaffene Lage als äußerst ernst ansehen . Die
Ncoglichkert eines Abbruches der diplomatischen Beziehungen
aul Deutschland wird von neuem erörtert . Es herrscht die
Anschauung , der Präsident werde die Angelegenheit vor
den Kongreß bringen , ehe er handelt , da angenommen
wird , der Abbruch der Beziehungen zu Deutschland werde
den Krieg bedeuten.

So meldet Reuter . Aus der vorsichtigen Art , mit der
»* dler arbeitet , ist zu schließen, daß an der ganzen Sache
kern Wort wahr , daß die Meldung nichts als Stimmungs¬
mache ist. Ein Eingreifen Amerikas im Falle „Sussex"
wäre um so weniger verständlich , als derselbe Reuter
gestern melden konnte , daß alle Amerikaner,  die sich
auf dem Schiff befanden , gerettet  wurden . Wozu also
der Lärm»

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» SO. März.

Sonnenaufgang 5<2 II Mondaufgang 423 V.
Sonnenuntergang 628 || Monduntergang 2" N.

Vom Weltkrieg ISIS.
30. 3. Die Verfolgung der bei Tauroggen geschlagenen

! russischen Heereskörper hält an. Zahlreiche aus Ostpreußen
j geraubte Beute wird den Russen wieder abgenommen.
j 1282 Sizilianische Vesper: Vernichtung der Franzosen aus
; Sizilien . — 1559 Rechenmeister Adam Riese gest. — 1814 Blücher
I schlagt die Franzosen bei Paris . — 1856 Der Friede von Paris
! beendet den Krimkrieg. — 1914 Maler Hubert v. Herkomer gest.

— 1915 250 000 japanische Soldaten gehen nach China.

ln Zur Papiernot geben wir folgende beachtenswerte
Anregung gern wieder: Wie bekannt, sind die Geschäfte und
Firmen verpstichtet, ihre Geschäftsbücher und sonst in Betracht
kommenden Schriftstücke nach den heute geltenden gesetzlichen
Bestimmungen zehn Jahre  aufzubewahren . Früher war
man gehalten, dieses nur für fünf  Jahre zu tun. Es ist
schon immer als eine große Last empfunden worden,
daß man diese großen Mengen Bücher usw. alle die
Jahre aufheben muß, ohne daß es eigentlich einmal vor-
kommt. daß es sich als erforderlich erweist. Die frühere
fünfjährige Aufbewahrung hat vollkommen genügt. In
großen Geschäften hat man Vorsorge treffen müssen,
durch die Einrichtung geeigneter großer Räume für diese
Unmengen von Papier Platz zu schaffen. Ich möchte daher
die Frage aufwerfen, ob es nicht möglich ist. durch eine
Bundesrats -Verfügung diese zehnjährige Aufbewahrungsfrist
aufzuheben und durch eine fünfjährige (oder eine noch
kürzere) zu ersetzen. Im Hinblick auf die herrschende Papier¬
not würde das von großer Bedeutung sein. Es würden
ganz außerordentlich große Mengen Papier , die zum Ein¬
stampfen sich eignen, frei werden. Man würde den Ge¬
schäften auf der einen Seite eine große Last abnehmen und
auf der anderen Seite einen nicht unwesentlichen Vorteil ge¬
winnen.

Hachenburg , 29 . März . Bei der heutigen Holzsubmis-
sion (Kgl . Oberförsterei Kroppach und Hachenburg ) sind
folgende Preise erzielt : für den Festmeter Fichtenstämme
3 . Klasse M . 21,50 und Fichtenstämme 4 . Klasse M . 20,20;
für Stangen 1. Klasse M 1,46 je Stück ab Wald.

* Ein Westerwälder Seeheld.  Auf S . M.
Schiff „Möwe " , welches nach mehrmonatiger erfolg¬
reicher kühner Heldenfahrt vor einigen Wochen in den
heimischen Hafen eingelaufen rs?, befand sich unter der
Besatzung auch ein junger Mann aus dem Nachbarorte
Kackenberg , Gefreiter August Kexei , Inhaber des Eisernen
Kreuzes 1. Klasse . Zweimal hatte das Schiff glücklich
die Blockade der englischen Flotte gebrochen , wobei es
Gelegenheit fand , aus der Ausreise an der englischen
Küste Minen zu legen . Die glänzenden Seemannstaten
der „Möwe " an Kühnheit inmitten der tausend Gefahren
hatten lebhafte Bewunderung erregt.

RMV Sicherung derErnte1916.  Der Rhein-
Mainische Verband für Volksbildung und das Soziale
Museum , Frankfurt a . M ., veranstalten am Sonntag,
den 2. April 1916 , nachmittags 3 Uhr im großen Hör¬
saale des Frankfurter Ausschusses für Volksvorlesungen
zu Frankfurt a . M ., Nxue Kräme 9 , eine Vortragsfolge
mit anschließender freier Aussprache über die Sicherung
der Ernte 1916 . Die Veranstaltung schließt sich dem im
vorigen Jahre stattgehabten Kriegswirtschaftlichen Lehr¬
gang an . Sie verfolgt den Zweck, solche Persönlichkeiten,
welche geeignet und willens sind , die Belehrung und
Organisation der ländlichen Bevölkerung in der Frage
der Bestellung der Felder und der Beschaffung der not¬
wendigen Nahrungsmittel während der Kriegszeit zu
übernehmen , in den Gedankengang und die Methodik
dieser Arbett einzuführen und mit den Erfahrungen des
ersten Kriegsjahres bekannt zu machen . Die Veranstal¬
ter bitten Geistliche , Bürgermeister , Gemeindebeamten,
Lehrer , Aerzte , praktische Landwirtx und sonstige geistige
Führer des Landvolkes , insbesondere auch Frauen recht
zahlreich an der Besprechung teilzunehmen . Den Haupt¬
vortrag über das Thema „Wie sichern wir die Ernte
1916 " hat Domänenpächter K . Schneider,  Hof Klee¬
berg bei Hachenburg übernommen , außerdem sprechen noch
Landtagsabgeordneter Oeser  über die allgemeine wirt¬
schaftliche Lage und Pfarrer Fuchs , Rüffelsheim , und
Expositus Wolf,  Steinefrenz im Westerwald über das
Verhältnis zwischen Stadt und Land während der Kriegs¬
zeit . Ausführliche Programme sind durch die Geschäfts¬
stelle des Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbildung,
Frankfurt a . M ., Pauisplatz 10 ; Fernruf : Hansa 5303,
kostenlos zu erhalten.

js Gauturn tag.  Am Sonntag , 26 . März , fand
in Weilburg der 63 . Gaulurntag des Lahn -Dill -Gaues,
verbunden mit Vorturnerstunde , statt . Zur Vorturner¬
stunde hatten 20 Vereine Mitglieder entsandt , welche
durch den Gauturnwart in Marschübungen , Geräteturnen,

Gewehrfechten , Spielen und Handgranatenwerfen unter¬
richtet wurden . Nach Beendigung der Vorturnrrstunde
begaben sich die anwesenden Vertreter der Vereine ge¬
schlossen nach dem Kirchhofe zu dem Grabe des Haupt¬
manns Moritz , weicher den Heldentod gestorben ist . Der
Gauoertreter , Herr Hch. Richter aus Dillenburg , legre
einen Kranz an dem Grabe nieder und erlnnerte an das'
Interesse , das Moritz der Turnerei entgegengebracht
halte , wie er auch der anderen Turner gedachte , welche den
Heldentod fürs Vaterland gestorben sind . Mittags
1 Uhr fanden sich die Vertreter zum gemeinsamen Essen
zusammen . Anschließend hieran wurde der Gaulurntag
eröffnet . Bürgermeister Karthaus begrüßte die Anwesen¬
den im Namen der Stadl Weilburg und wünschte der
Versammlung vollen Erfolg . Der Gauoorsitzende er¬
stattete Bericht über den Mitgliederbestand und hob her¬
vor , daß weit über 3000 Mitglieder ^u den Fahnen
eingerufen seien . Der Kassierer gab den Kassenbericht;
es wurde ihm Entlastung erteilt . Eine sehr dankbare
Anerkennung und lebhafte Aussprache fand der Erlaß
des Regierungspräsidenten bezüglich des Turnens der
Jugendwehren gemeinsam mit den Turnvereinen , denn
nur eine allseitige Durchbildung des Körpers erzielt Er¬
folge . Es wurde einstimmig beschlossen, die Verwirk¬
lichung des Erlasses mit allen Kräften zu unterstützen,
damit die Turnerei , welche schon über 100 Jahre so
Großes geleistet habe , zu neuer Blüte sich entwickeln
möge , zum Wvhle unserer Jugend als auch des Bater-
laiides . Es wurden noch Begrüßungsschreiben und
-Telegramme von zum Militär eiugezogenen Mitgliedern
verlesen und beschlossen, am Sonntag vor Pfingsten eine
Gauturnfahrt nach Wallmerod zu veranstalten . Mit
dreifachem „Gut Heil " auf unser tapferes Heer wurde
unl 4 Uhr die Versammlung geschlossen.

* Wieder ein Totgeglaubter.  Am 24 . Ok¬
tober wurde der Landsturm 'mann F . I . Müller aus Welsch¬
neudorf bei Niederelbert , als vermißt gemeldet . Trotz
aller Bemühungen gelang es nicht , irgend etwas über
das Schicksal des Mannes zu erfahren , und die Ange¬
hörigen hatten schon alle Hoffnung aufgegeben , als aus
einem Gefangenenlager eine Postkarte von dem Tot¬
geglaubten eintraf . In der ganzen Ortschaft rief diese
frohe Kunde begreifliche Freude hervor.

* Die Landwirtschaftliche Zentral - Dar-
lehnskasse  für Deutschland zu Berlin , die Zentral-
Geld -Ausgleichstelle der ^ Raiffeisenschen Genossenschafts¬
organisation , hat aus die vierte Kriegsanleihe für sich
und die ihr angeschlosfenen Kreditgenossenschaften nach
dem nunmehr feststehenden Endergebnis 127 Millionen
Mark gezeichnet . An dm bisherigen Kriegsanleihen ist
sie für sich und ihre Genossenschaften insgesammt mit
267 Millionen Mark beteiligt

Pom Weste,wald , 28 . März . Das Wintergetreide steht
hier ausgezeichnet , besser als in den zwei Vorjahren . Der
müde Winter war sehr günstig für das Pflanzen des
Kornes , sodaß die Saat jetzt sehr gleichmäßig sieht . Auch
der Klee hat sich gut entwickelt , ebenso sind die Weiden
mit schönem Grün bedeckt, sodaß günstiges Wetter vor¬
ausgesetzt , der Auftrieb bald geschehen kann.

Marieaberg , 28 . März . *Ein bei einem Arbeitskom¬
mando in Herdorf beschäftigter russischer Gefangener,
der die goldene Freiheit , wieder genießen wollte , hatte
sich am Sonntag nachmittag von dort entfernt und es
gelang ihm , bis nach Langenbach b . K . durchzukommen.
Hier wurde er jedoch angehalten und am Abend in das „
hiesige Gerichtsgefängms eingeliefert , von wo aus am
nächsten Morgen unter militärischer Begleitung sein
Rücktransport erfolgte.

T ' visdors . 28 . März . Heut «: morgen brach auf der
Pulverfabrik Troisdorf ein Brand aus , dem leider eine
Anzahl Menschenleben zum Opfer fiel . Der Sachschaden
ist gering und der Betrieb ist nicht gestört.

Diez , 28 . März . Die Rechnung der Stadt für 1915
bringt einen Fehlbetrag von 13000 M ., dem Haushalts¬
voranschlag für 1916/17 fehlt zum Ausgleich der Betrag
von 16000 M . Diese 29000 M . Fehlbetrag sind in der
Hauptsache durch die Kriegsausgaben entstanden . Der
Magistrat schlägt vsr , den Betrag durch eine nach dem
Krieg aufzunehmende Anleihe zu decken, da sonst eine
Erhöhung der Einkommensteuer um 85 Prozent nötig wäre.

Limbach, (Taunus ) , 28 . März . Gestern nachmittag
zwischen 4 2/z und 5 Uhr entlud sich hier ein heftiges
Gewitter . Dabei schlug ein Blitz in die Kirche ein , wo¬
durch der Turm , die Uhr , die Treppen und fast sämt¬
liche Fenster stark beschädigt wurden . Auch die Fern¬
sprechleitung wurde gestört.

Flaukfiitt . a. M , 27 . März . Von Ende März bis
zum 15 . August wird für den Kartoffelbezug eine Kartoffel-
bezugskarie für Minderbemittelte eingeführt . Die Karte
berechtigt zum Bezug von einem Pfund für den Kopf
und Tag und wird erst ausgegeben , wenn die Eigenvor¬
räte des Inhabers völlig aufgebraucht sind . — Am
Samstag abend wurde von der Kriminalpolizei in
einer Wirtschaft der Altstadt eine Spielergesellschaft von
25 Personen ausgehoben.

nab und fern.
O Festnahme geflüchteter Kriegsgefangener . Ein

wter Fang gelang kürzlich der Grenzschutzwache am Bahn¬
höfe Dalheim . Schon mehrfach sind an der Grenze dort
aus den Gefangenenlagern oder von ihrer Beschäftigungs¬
stelle entwichene Kriegsgefangene aufgegriffen worden : diese
hoffen in den dichten Wäldern , die sich längs der Grenze
hinziehen , am besten unbemerkt nach Holland kommen zu
können. Diesmal wurden nicht weniger als sieben ent¬
laufene Kriegsgefangene festgenommen , und zwar vier
Russen , zwei Franzosen und ein Belgier . Sie wurden
nach Friedrichsseld bei Wesel, von wo sie schon als ent¬
wichen gemeldet worden waren , zurücktransportiert.



O Vorsicht beim Kauf von Salatölcrsatr wird von
matzgebender Stelle empfohlen . Die Untersuchung der
Proben eines von der Firma Gebrüder Herzberg , Ham¬
burg , Billstratze ll , Wiederverkäufern angebotenen Salat¬
ölersatzes im Medizinalamt der Stadt Berlin hat ergeben,
daß die Ware zu 99,480/° aus Wasser besteht, also in keiner
Hinsicht geeignet ist, Salatöl zu ersetzen. Der Entstehungs¬
wert beträgt höchstens einige Pfennige für den Liter , der
Gebrauchswert ist gleich Null.

O Kriegsnot der ZirkuSclefanten . Als dieser Tage
der Zirkus Sarrasani von Dresden abreisen wollte , fiel
ohne jede äutzere erkennbare Ursache im Stalle einer der
Elefanten zusammen . Das Tier konnte sich nicht erheben,
olle seine Kräfte waren durch die Unterernährung ver¬
mindert worden . Es bedurfte einer mehrstündigen Arbeit,
um das Tier wieder zum Stehen zu bringen . Auch die
Feuerwehr beteiligte sich daran . Sowohl dem Zirkus¬
direktor als auch seinen Stallmeistern ist bekannt , datz die
Unterernährung der Elefanten über kurz oder lang zu
einer Katastrophe führen kann.

0 Ein Lehrer ohne Beine . In Lippehne (Nm .) übt
der Lehrer Kurt Schneider , der im Felde beide Beine
verloren hat , wieder sein Amt in alter StAle aus , worüber
in der Gemeinde grotze Freude herrscht . Die Schul¬
behörde ist vollkommen mit dem Wiedereintritt des
tapferen Lehrers Schneider in sein Amt einverstanden.

o 972 Millionen Kriegsanleihe haben die im Reichs¬
verband vereinigten deutschen landwirtschaftlichen Geuossen-
schaften zusammen aufgebracht . Das ist ein hocherfreu¬
liches Ergebnis , auf welches die landwirtschaftlichen
Genossenschaften mit Recht stolz sein dürfen . Während für
die 4 Kriegsanleihe rund 435 Millionen gezeichnet wurden,
waren es bei der dritten nur 308 Millionen ; der Rest ver¬
teilt sich aus die erste und die zweite Anleihe.

0  Studentenunruhen in Indien « An der Universität
in Kalkutta haben indische Studenten beschlossen, den Vor¬
lesungen nicht mehr beizuwohnen . Der englische Professor
Oaten wurde überfallen und mitzhandelt . Die Regierung
hat die Universität einstweilen geschlossen, was auf grotzen
Umfang der Studentenunruhen deutet.
Kunte tLÄges -Lkronik.

Berlin , 28 . März . In Charlottenburg fanden vier
Personen durch Leuchtgasvergiftung einen unfreiwilligen
Tod . Das Gas war durch das Loch einer Verschlußschraube,
die ein Gasanstaltsbeamter bei der Prüfung des Gasometers
nicht wieder angedreht hatte , in die Schlafstube gedrungen.

München , 28. März . Nach längerem schwerem Leiden
ist heute früh Dr . Htrth , der Verleger der Münchener
Neuesten Nachrichten und der Jugend , im Alter von 74 Jahren
gestorben.

Gelsenkirchen . 28 . März . Eine hiesige Kriegersira»

freiwillige Versteigerung.
Am Donnerstag , den 30 . Marz , abends 9 Uhr.

lassen die Erben des Carl Hees  in Hachenburg ihre
sämtlichen Grundstücke

bei Karl Latsch  öffentlich meistbietend versteigern.
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Hachenburg.

deren Mann seit längerer Zeit vermißt wurde . begegnest diesem
unerwartet erweise auf der Straße . Die Freude der Frau
über das Wiedersehen war so groß , daß sie einen Herzschlag
erlitt und tot zu Boden sank . . a

Staraard i . P . , 28 . März . Der wegen Verdachts des
Raubmordes  an Frau v . Alveusleben in Dölitz im hieugen
Untersuchungsgefängnis befindliche 18jähnge Knecht Herwmg
hat die Tal eingestanden ^ _

Bunte Zeitung.
Gefangenenuntcrhaltung und wissenschaftliche For¬

schung . Eine Studienkommission deutscher Gelehrter weilt
gegenwärtig im Merseburger Gefangenenlager zur phono-
araphischen Aufnahme der charatteristischen Sprachen.
Märchen und Gesänge der Kriegsgefangenen , insbesondere
der aus den entlegensten Gegenden des russischen Reiches
stammenden.

Tic ungeheure Gewichts - und Raumbcdeutnng der
Milliardenankeihcn ergibt sich aus folgender Berechnung:
In reniem -Golde würde die letzte (4.) Kriegsanleihe
34 482,8 DoppelzenMer wiegen . In reinem Silber hätte
die Anleihe das ansehnliche Gewicht von l 296 636 Doppel¬
zentner . In 20-Markstücken wiegen die 10,6 Milliarden
42 400 Doppelzentner , in Einmarkstücken 593 600 Doppel¬
zentner . Im ersteren Falle könnten 8 lange Eisenbahn¬
züge von je 53 Wagen zu 1000 Kilogramm Ladefähigkeit
die Anleihe von einem Ort zum andern bringen , im letzteren
Falle hingegen benötigt man schon l 19 Züge mit durchschnitt¬
lich 50 Wagen . In Papiergeld (Einhundertmarscheinen)
wiegt die Kriegsanleihe 159 000 Kilogramm und
könnte in 32 Eisenbahnwagen von je 5000 Kilo¬
gramm Ladefähigkeit untergebracht werden . Ein Zehn¬
markstück hat einen Durchmesser von 19,5 Milli¬
meter . Die vierte Kriegsanleihe in Zehnmarkstücken anein¬
andergelegt ergibt ein Band von 19,5 Millimeter Brette
und 20 670 Kilometer Länge . Mit der doppelten Länge
ließe sich ein goldener Reif um den Aquatvr herumlegen.
Ein Schnellzug mit 70 Kilometer Stundengeschwindiakeit
würde diese gewaltige Sttecke bei ununterbrochener Fahrt
in 12 Tagen und reichlich 7 Stunden zurücklegen . Die
Kriegsanleihe in Zwanzigmarkscheinen aneinandergelegt er¬
gibt ein Band von 72 080 Kilometer Länge bei emer
Breite von 9 Zentimeter , so daß derselbe Schnellzug zur
Bewältigung dieser Strecke 42 Tage und knapp 21 Stunden
ununterbrochen fahren müßte . Eine Sttaße mit Zwanzig¬
markscheinen belegt mützte bei einer stattlichen Breite von
30 Metern immerhin noch 216 Kilometer lang sein. Eine
solche Sttaße würde , in Luftlinie gemessen, ungefähr von
Leipzig nach Hannover reichen . Mit den bisher vom
deutschen Volke aufgebrachten Kriegsanleihen von insge¬
samt 36V» Milliarden Mark ließe sich das ganze Gebiet
der drei freien Hansa -Städte Hamburg , Bremen und Lübeck
bedecken.

Neuestes aue den iöttzblättern . j
Schlau . ..Wo haben S ' denn die vielen Kücken J

Ja ich hat , Ei -Ersahtabletten von den Hühnern aus^
lassen ' - — Die Vielverehrte. „Hcrrrr ! Was mr
denn von der Dame ? " „Um Protektion bitten ! Sie
Verkäuferin in einem Buttergeschäst . . . " — Der
Jägers „Man wartet und wartet , und nichts zeigt A'«4Grad ' wie die englische Flotte!

Volks - und Kriegewtrcbaft.
4  Eine neue Kriegsledergefellschaft ist in Berli«l

einer Versammlung des Zentralverbandes der Leders .,'
gegründet worden . Entgegen der staatlichen Kriegs
Aktiengesellschaft , die den Kriegsbedarf an Leder , r *
und zu regeln hat . will die neue Gesellschaft der Uberfü^
der freigegebenen Leder tn den Privatverbrauch durch?
<5vnd - i in aanz Deutschland dienen . Für die Gesell^Handel tn ganz -̂ eui,a,wnv uicuc ». u » . ^ 76
wurden sofort aus der Reihe der Versammlungsh ^ U-
Handel in ganz Deutschland
wurden sofort aus der
940 000 Mark gezeichnet.

* crur Sicherung der dauernden ausreichenden P

29. März-
jjuter mit
E?court fco

?rnahrung  wird im Laufe des April eine Verordnung ,
öundesrats erscheinen , welche die Verabreichung vonS^
m den Gastwirtschaften derart beschränkt , daß sich jebet -
immerhin sattessen kann . Speisen dürfen zur Ersparung
Fett nicht mehr aus Platten , sondern nur noch auf £ §
verabreicht werden . Es dürfen auf der Speisekarte „ur
erscheinen zwei Suppen , zwei Vorspeisen und zwei F,
speisen , doch darf dem Gast nur je eine davon veradiM ^ mü drin
werden . Der Nachtisch soll nicht beschränkt werden , da h, ^ „„ wund
kaum eine Notivendigkeit besteht . Etwas reichhaltig ^ ' Öürtertc
die Mitiagskarte wird die Abendkarte sein , bei der vor ^
die kalte Küche nicht beschränkt wird . Der Privatbevölk^
werden Milch . Fleisch . Kaffee usw . in ganz bestimmter r
zugemessen . Diese Portionen werden beim Fleisch f0
sein , daß ganz von selbst ein fleischloser Tag auch
Familien kommen muß . Den Gastwirten wird eine beitinr
Fleischmenge zugebilligt werden , die nach bem bt§Ber
Bedarf berechnet wird . Gasthaus -Fleischmarken sollen'
eingeführt werden . _ _

Marktberichte.

'S«

Wiesbaden , 27. März (Schlachtoiehmarkt.) Ausĝ «d 01
waren heute 3 Ochsen. 3 Kühe , 13 Schweine und 19 Kälber; - B , ’f?
von dem Schlachthof direkt zugeführt : 2 Ochsen. 1 ffufj & OCB
Schweine . Der Bestand wurde zu den Höchstpreisen sofort «r» * neuen

Frankfurt a. SR. , 27. März. (Viehmarkt.) Auf dem >
Markt waren ausgetrieben : Rinder 165 (einschließlich 98 ©<üi'
, " t •P r. . o cn:~t- \ 1fl OOtvfrtn imS (5i *lro 1 0/i I(in* ßc »Ul ll iUUtvll ^ ~ ,
ländisches Vieh ), Bullen 10, Färsen und Kühe 155, Kälber 65, äj ^ D dier. mtf den , ^ nlnnhmarft sieben den 67 Rinder waren ^ .„»liefen
b.  Die auf dem Jnlandmarkt stehenden 67 Rinder waren jL
festgesetzten Höchstpreisen sofort ausoerkauft . Kälber bei
Handel abgesetzt.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
The o do r Kirck Hübel  in Hachenburg.
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sämtliche Sorten
Medizinal- und Eisen-Wei
zu billigen Preisen . lll ! DlsM . HatM

Für ins Feld:
Biecfidofen

gewöhnlich und mit Patentdeckel
fisnjgglälerundstsgnakllalchen

in bruchsicherem Karton
billigst zu haben bei

3ofef Schwan, Rachenbnrg.

Erkältung! Hüften!
Der 65 Jahre weltberühmteBonner
Kraftzudttr

Knochen *c h i*o t
als Hühner- und Schweinefutter,

aus rohen , unentleimten Knochen hergestellt , das beste und billigste
Kraftfutter , liefert zum Preise von Mk. 15 den Ztr. u. M. 8 Ztr

Siegener Knochenstampfwerk,
Siegen , Frankfurterstraße 47'49.

Große Auswahl |

Vorschriftsmäßige

Leinen-Adressen für Pakete
Feldpostkarten

Feldpostschachteln
lnd vorrätig in der

«elchaMNelle des„eraäbler vom MNemald"
Hachenburg, Wilhelmstraße.

t
ßugo Backhaus

Uhren- und Goldinaren-Bandlung

ßodienburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

V Taschen- und Wanduhren
Wecker

! | Goldwaren und Brillen
•■jh. zu den billigsten Preisen.

. |9 ^ Saldmnlampen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

•gk. werden prompt und billigst ausgeführt.

von I . G . Maatz in Bonn
ist in besseren Kolonialivaren.
handlnngen,durch Plakate kennt¬

lich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung

ä 15 und 30 Pfg.
Niederlagen sind:

liakbenburg : Joh . Pst . Bohle , C
Hennsy . Drogerie Carl Dasbach,
C v. Samt George , S Rosenau,
Nltltiult : Wild Schmidt , Erbach
(Westerwald ) : Th o Schütz, Bahn-
hofswirtscha, ' , Unnau : H. Klöckner,
Msrienderg : Cm Winchenbach,
Lsngenbahnr Ctrl F ench, sslten-
kircOcn: C ., -, Winte , 'Ji ichs C .Knß,
sslrcheip - C,n fwffm inn , Uiever-
bUlcklr Hugo Schneider , a.
d. Sieg : E . Bauer.

Bonner Kraftzucker ist ein
von unseren Baterlandsoerteidigein
stark begehrter Artikel und bitten
wir denselben alle » Fe' idpostsen»
dungen beizusügeu

Quittungen
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Druckerei des„Erzähler vom
Olefterioald“ in fiachenfttira.
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Bei Bestellung nur Größe des
angeben.
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